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uch dessen Theologie hatte das Damaskuserlebnis ZUTr Grundlage, eın Erlebnis, WI1e
uch be1 Luther in anderen Zusammenhängen un: Formen ZUuULage trıtt, eın Erlebnis,
das über die Ratıo auf die Fıdes verweıst, die uch annn och Fıdes bleibt, wenn die
Ratıo nde 1St nämlich das Vertrauen das bzw den Unsıchtbaren un! als sol-
che(n) Wırklıche(n). Dıie Erfahrung dieser Realıtät nennt Hotfman MIt eıner langen Ira-
dıtıon christlicher Theologıe „Frömmigkeıt“. eın uch 1sSt der Versuch, Luther aus der
begrenzten Sıcht derer befreien, die in „Frömmigkeıt“ 1Ur egozentrisches Teutels-
werk sehen können. Dafß Frömmigkeit dıes uch seın kann, leugnet Hotfman nıcht; dafß
S1€e ber nıcht seın muÄß, betont gerade Beıispiel Luthers mıt Nachdruck.
Dafß sS1e vielmehr das Stück der Theologıe iSt, ohne dıe s1e L1UT Gerede VO Gott, aber

—
nıcht christliche Praxıs ware, dieser Überzeugung WAar Luther immer.

Freilich hat das nıcht erst Hotffman entdeckt. hne die vorausgehende Lutherfor-
schung hätte seine These gewiß nıcht deutlich tormulieren können, denn gerade
Männer wıe Holl un: Harnack, die der Autor sehr ın den Fängen des Rationalısmus
verstrickt sıeht, haben die Bahn gewlesen, auf denen dann andere w1e Lwa Seeberg und

seiner Weıse uch Otto weıterdenken konnten. Schließlich wußften WIr spatestens seit
der VO|  - Hoftman leider nıcht berücksichtigten Arbeit VO  3 Artur Rühl („Der Eintlufß
der Mystik auf Denken un! Entwicklung des Jungen Luther“, Dıss theol., Marburg

SOWIl1e selıt Wınfried Zellers Hınweısen iın seiınen Mystik-Artikeln im EK WKL
un In der Lutheran World Encyclo edıa, dafß und w1e dıe Mystik verschiedener
Weıse auft den Jungen, ber uch aut reiten Luther gewirkt hat. Nur, Hoffman hat
NHes 1es ın seiınem Buch och einmal detaiıl hinsıchtlich der Rezeption 1n der NECUETEN

Lutherforschung SOWIEe uch anhand der Schriften Luthers selbst untersucht. Das
Er ebnıs leuchtet eın und annn ın Zukunft nıcht mehr übergangen werden: mystisches

ahrungsdenken und bıblische Theologıe sınd bei Luther ıne Finheıt. Der Retfor-
1st L1LUXr verstehen, WeNn I113|  3 beide 1n den Blick ekommt. Wıe sehr dabe1 uch

der Begriff „Mystik“ unterschiedliche Strömungen beschreıibt, VO  - denen Luther für
sıch 1Ur jene in Anspruch nahm, die iıhm kongenıal E, das macht Hottman 1mM
Anschlufß dıe Forschungen Vogelsangs besonders deutlich. Und N:  ‚u dies sollte
nıcht mehr übersehen werden, wWwWenn I1  - sıch der Quellen vergewiıssert, aus denen der
Reformator eın Leben lang geschöpft hat

Corrigenda: 8) „Natural 1ın Luther’s Thought“; ebd., „Dıie Religion 1ın Geschichte
un!: Gegenwart, Tübıngen 258, („RGG, Tübingen“); 275 „Mieth,
1etmar. Dıie Einheit“
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Ändreas Osıander Gesamtausgabe. Herausgegeben VO  - Gerhard
Müller. and Schritten und Briete ED bıs März 1525 In Zusammen-
arbeıit mıt Gottfried Seebafß, herausgegeben VO Gerhard Müller. Gütersloh
1975, Gütersloher Verlagshaus erd Mohn, 608 Seıten, Ln 185 —, Subskrıip-
tiıonspreıs 5.—
Band Schriften und Briefe Aprıl 1:52:5 bıs nde La In Zusammenarbeıt

mıt Gottfiri:ed Seebadlßs, herausgegeben VO  - Gerhard Müller. Gütersloh 1977
Gütersloher Verlagshaus erd Mohn? 643 Seıten, LG 183 Subskrıiptions-
preıs 165

ben VO  3 Ger-Band Schriften und Briete 1528 bıs Aprıl 1530 Heraus]hard Müller un Gottfried Seebafß Gütersloh 1979, Guter Verlagshaus
Gerd Mohn, 735 Seıten, En 185. + Subskriptionspreıis 165. —
Seıit Gottfried Seeba{fß®’ grundlegender Studie über „das reformatorische Werk des

Andreas sıander“ (EAKGB 44, Nürnberg un! seiner anschließenden „Bıblio-
graphia Osı1andrica. Bıbliographie der edruckten Schritten Andreas Osıianders
6 — (Nieuwkoo WAar ar, dafß der Nürnberger Reformator und Zeıt-
SCNOSSC Luthers keine Ne entigur, sondern ıne der Hauptgestalten der Reformatıion
WAar. Miıt dieser Erkenntnis wurde die bisherige Reformationsgeschichtsschreibung
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nicht NUur bereichert, sondern sıe mufste einıgen wichtigen Punkten: sicht unbe-
deutsam korrigıiert werden. ewıß WTr uch der alteren Forschung längst bekannt,
Nürnberg schon frühzeıtig eınes der großen entren der reformatorischen Bewegung
W: und VO  - hıer A4us in alle Hımmelsrichtungen ott über weıte Strecken hın geISt-
lıche Impulse ausgıngen, die das Werk der Reformatıon erheblich törderten. ber 1Ur

in Umrıissen deutlich trat dabeı hervor, WI1€E sehr Andreas Osı1ander 1j1er der spırıtus
rector Wal, wenn uch oft 1MmM Vereın mıt anderen bedeutenden eistern der Stadt
im Luthergedenkjahr 1983 gerade In dieser Stadt die große westdeutsche Gedenkaus-
stellung „Martın Luther un: die Retformatıon in Deutschland“ statt{indet und dabei
auch gebührend Osıanders gedacht wird, se1l Rande vermerkt (Ausstellung Gzer-
manıschen Nationalmuseum Nürnberg, 25 Jun1—=25. Se tember 1983, Katalog: Frank-
furt a.M 1983, Insel Verlag; darın 328, Nr 434, Bı nN1s des Andreas Os1iander VO

Georg Pencz, 1544, hıer erstmals öffentlich gezeıgt! Vgl uch Nr. 270, 3D3, 561, 562,
568, 571, 5// der Ausstellun > denen einıge der In der vorliegenden (Gesamtaus-
gabe zum Abdruck kommen Schritten gezeigt un kommentiert werden; Nr. 270 ist
Osıianders Geburtsjahr in „1496“ korrigieren!).

Waren durch Seebaf®’ Studien die Bedeutung Osıanders für die Reformation über dıe
renzen der Nürnberger Stadt- un Kirchengeschichte hınaus nachgewiesen und die
bibliographischen Voraussetzungen für die Ertassung der gedruckten Werke geschaffen
worden, konnte die inzwischen der Erlanger Theologischen Fakultät gebildete
kleıne Forschergruppe die Arbeıt gehen und ıhr Leıter, Gerhard Müller (heute
Bischot der Braunschweigischen Landeskırche), alsbald in der Theologischen Lıiteratur-
zeıtun (1972) 56/—57/2 über die geplante „Edition der Werke des Andreas
Osıan er berichten. Das Vorwort Z.U)] Band 4u$s demselben drei Jahrespater begann die Edition erscheinen.

Natürlich 1st unmöglıch, im folgenden alle abgedruckten Texte 1im einzelnen
neNnNnNen ber ein1ges Grundsätzliches ZUr Gesamtausgabe möchte iıch bemerken.
Zunächst ZUT Gesamtedition UuN ıhrer chronologischen Anordnung: Miıt Recht
bemühen sıch die Herausgeber, alle heute erreichbaren Werke Osianders einschliefßlich
seınes Briefwechsels edieren. Lediglich seıne lateinısche Bıbel VO  - 15272 sSOWl1e seıne
griechisch-lateinısche Evangelienharmonie VO  - 1537 werden nıcht 1m vollen Wortlaut
abgedruckt, dafür finden ber immerhiın die Vorrede bzw. FEinleitun dazu sSOWI1e seıne
Anordnung der Evangelienperikopen, der Elenchus un! seıne Anmer Aufnahme
ın die Gesamtausgabe. Damıt kann INan das VO der Deutschen Forsc ungsgemeın-
schaft un! anderern Förderern unterstutzte Unternehmen zurecht als „Gesamtausgabe“
bezeichnen. Ihre chronologische Anordnun wiırd VO:  e} den Hau therausgebern Müller
un Seebafß ın der Einleitung (Bd 1, einzelnen SEl altıg begründet. Dıie

ehörender Stücke wırd ZU)| ınen erleichtert durchAuffindung thematisch ZzusammenSCeıne jedem Band beigegebene I, ronologıa Osiandrica“, eıne „Sachgliederung der
Werke Osianders“ SOWIe die ausführlichen Re ister (Bibelstellen, Zıtate, Personen,
OUrte, Sachen), die 1— VO: Hans-Ulrıc Hotfimann, VO Friedhelm
Krüger erstellt wurden. Insbesondere das Sachen-Register 1ıst hier ıne grofße Hılfe
Weıterhin wertvoll ist das „Verzeichnis der Jahrhundert gedruckten Stücke“, das
ebenso WI1e eiıne Aufstellung ber „Verschollene Schriften und Briete VO:  - und
Osı1ander“ SOWl1e eine „Synoptische Tabelle den Werken Osianders“ jedem Band
vorangestellt ISt. Dıie Einleitung, die jedem Band Auskuntft ber die Grundsätze der
Bearbeitung 21bt, wiırd abgeschlossen mıiıt einem Abkürzungs- un Sıglen- sowı1e einem
Liıteraturverzeichnis, die allesamt außerst sorgfältig zusammengestellt wurden.

Zur Textgrundlage Un -gestaltung 1st C: Dıie Herausgeber orıentlieren sich bei
der Textwiedergabe der ıhrem Charakter Nac recht unterschiedlichen Schritten ZWal
grundsätzlich den VO Johannes Schultze aufgestellten „Richtlinien für die außere
Text estaltung bei Herausgabe VO' Quellen ZUr neueren deutschen Geschichte“ (Blätter
tür eutsche Landesgeschichte 98, 1962, 1413 nehmen sıch ber die m. E durchaus‘5  de
berechtigte Freiheıt, die Orthographie 1ım ruck gestalten, dafß s1ie den rung-
lıchen Lautbestand der Quellen nıcht SINN- und sprachverändernd korri lert dabeı
doch der heutigen Rechtschreibung soweıt angleicht, da der Leser Gegenwart

Ba
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keine großen Mühen Z.U] Verständnis des Textes aufwenden muß Insgesamt wurde
das Bıld des Frühneuhochdeutschen nıcht wesentlich verändert,; wenngleıch gerade ın
der Interpunktion manche Eingriffe ZU besseren Verstehen der Sınnzusammenhänge
notwendig Die Herausgeber sınd gerade darın unterstutzen un:
bestärken, eine Textgestalt edieren, die den Hıstorikern un: Theologen ıne zureli-
chende Grundlage für ıhre Studien Osıanders bieten. Sprachgeschichtliche Forschungen
sınd nıcht das Fernziel dieser Ausgabe, wiewohl die vorliegenden Texte ın ihrer ruck-
form bei weıtem weniıger VO  3 ihren Quellen abweichen dürften, als 1eS$ bei alteren
theologischen Fditionen der Reformationsgeschichte der Fall WAal. Als Textgrundlage
dienen grundsätzlıch, immer erreichbar, die altesten Quellen, se1l 1n Hand-
schriften oder Drucken. Ausnahmen VO:  - dieser Regel werden 1m einzelnen VO  - den
Bearbeıtern begründet. Dies geschieht in den mehr der wenıger kurzen Eınleitungen

den einzelnen Schriften und Brieten. Dabeı wird zunächst der Anlaß un! hıstorische
Hintergrund der betreffenden Quelle geschildert, sodann ıhre Überlieferung in den
Handschritten der Drucken verzeichnet und womöglıch uch ıhre Wırkungsge-
schichte kurz skızzıert. Damıt wırd eine optimale Editionsarbeit geleistet, die hohes
Lob verdient. Dıie Sorgfalt, mıiıt der die einzelnen Bearbeıiter Werke siınd,
wiırd sıch 1st wünschen darın auszahlen, dafß diese Edıtion theolo-
gisch-historischen Einzelstudien Z.U) Werk des Nürnberger Ptarrers un! Retormators
Osiander anregt. WD)as insgesamt auf wa acht Bände geplante Werk dürfte, wenn Her-
ausgeber, Bearbeiter un Verlag weıterhin zügıg arbeiten, bıs seinem
500 Geburtstag allemal abgeschlossen se1in.

Aus dem reichhaltigen Corpus der drei vorliegenden Bände mıt insgesamt
136 Stücken, denen 1n and noch einıge Nachträge hinzukommen, weıse iıch
besonders hın auf folgende Editionen (ın Klammern Jahr, Band un! aufende Nummer
mıt Bearbeıter): Über die u  n Werke> 17 Nr. I Gottfried eebafß); Sendbriet
eine christliche Gemeinde 1, Nr. 7) Seebafß); Osıander Spalatiın (1523—24; _
Nr. 8_, 11 D3)3 Martın Stupperich); Ordnung, wI1ıe INan tauft E Nr. 1 9 Stup-
perich); Gottesdienstordnung der Pfarrkirchen > I: Nr 18, Seebafß); rund und
Ursach, eıne Rechtfertigungsschrift über die Einführung des reformatorischen (sottes-
dienstes den beiden Nürnberger Hauptkirchen St. Sebald un St Lorenz, 1mM Auftrag
der beiden Pröpste Georg Peßler un! Hektor Pömer VO  3 Osıander vertaßt un! den
Rat der Sta gerichtet, der 1im Blıck auf die Beschlüsse des Nürnber Reichstages5°efürchtete, daber die Lut ersache un! Türkenfrage Schwierigkeiten mıit dem Kaıser
die Einführung des evangelıschen Gottesdienstes Junı Oort als Nürnberger eak-
tiıon auf das kaıserliche Mandat VO Aprıil 1524 erscheinen konnte E Nr. 2 >
Seebaß); Der große Nürnberger Ratschlag 1524/25; 1, Nr 25—28, Dietrich Wünsch,
oachım Funk); Handlung mıiıt den Prädikanten L Nr 42, Seebafß); Schlußrede
auf dem (Nürnberger) Religionsgespräch die Ortsangabe hätte 1m Tıtel hinzugefügt
werden ollen, Nn der Unterscheidung VO  3 anderen Religionsgesprächen der Zeıt!
1525; 1, Nr. 43, Wünsch) Dıieses erst in unserem Jahrhundert wıeder ekannt Or-
dene einzıgartı Dokument, überliefert [1UTX ıIn ıner Handschrift des großen engler-
codex 1mM Lan eskirchlichen Archiv Nürnberg, wiırd 1er ZU erstenmal Iständıg
abgedruckt. Seine inhaltliche Abzielung sıeht der Bearbeiter 1in Osıanders Bemühen,
„die bri keıt lossenem Vorgehen die Vertreter katholischer Lehre und
Praxıs CWESCH (nicht ber darum, ıhr geeigneten Ma{fßnahmen angesichts käm-
pfender der geschlagener Bauernheere raten)“ ® 542), wIıe die bısherige Forschung
annahm. Hıer lie ıne der wichtigen theologischen Grundsatzerklärungen Osıianders
VOr. Dabei wird ıe antikatholische Frontstellung, wI1ıe Wünsch 545 richtig definiert,
deutlich Miıt dem zuletzt anı Stück schließt Ban: 1b un: dokumentiert damıt
uch das nde der reformatorischen Aufbauphase 1n Nürnberg.

Dıie Durchführung.der Reformation Gerhard Müller spricht 1n Band Z 9,
mißverständlich von „Einführung“ in den Nürnberger Gemeinden wırd 1m and
dokumentiert. Daraus seıen folgende Stücke SENANNEL: Gutachten über die weltliche
Obrigkeıt>Z Nr 44, Seebaß); Gutachten 7U Eidestormel>2, Nr. 46, Ger-
hard Müll\er) 5 Ratschlag über die Klöster’ 2‚ Nr 5 9 Funk); Ratschlag Zur Fhe-
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ur Wiederverheiratschließung nach FEhebruch Z Nr. Z Smppedch); RatschlaDgunschuldig Geschiedener Z Nr. /8, Seebafß); Wounderlic Weıissagung, ıne
Kommentierung eıner Reihe VO Osı1ander aufgefundenen mittelalterlichen Papstbil-
dern, deren Überlieferung un! Wirkungsgeschichte hier erstmals VO Hofmann in eıner
minutiösen Einleitung nach allen Seıten geklärt wird Z Nr 8 , Hans-Ulrich
Hofmann); Predigt, wıe I1a  > (Gott Frieden bıtten soll 2) Nr. 8 9 Bernhard
Schneider); Unterricht VO Abendmahl 2’ Nr. JB Schneider).

Im Band der Gesamtausgabe stehen 1mM Miıttel unkt des Osianderschen Wirkens ım
ınne der Retormatıon Luthers: Vısıtatıiıon Kirchenordnung, Protestation E
Zusammenhang mıt dem Reıichstag 1529, Auseinandersetzungen zwıischen den Evange-
liıschen, infolge des Marburger Religionsgespräches 1529 dem Osiander teilge-
NOMMCI1 hat, sOwı1e reichsrechtliche Probleme, mıt denen sıch Osı1ander als Sprecher
der Nürnberger Theologen un! als Burger der Freıen Reichsstadt Nürnber auseinan-
dersetzte. Ich Aaus der Vielzahl der Dokumente: Gründliche Unterric tung, ıne
Stellungnahme ZUr Täuferbewegung 9 3, Nr. 9 9 Seebafß); Dıie Nürnberger Vısı-
tationsartikel 3, Nr. 96, eebafß); Dıie brandenburgisch-nürnbergische Vısıta-
tionsordnung 3’ Nr. 9 9 Seebafß); Vorrede ZU: Martın Luther, Von der Kıiınder-
taute d Nr. 106, Wünsch); Gutachten für Nürnbergs Verhalten auf dem
Speyerer Reichstag VO! 1529 9 S Nr. 112 Müller); Gutachten ZUr Frage eıner
Disputatıon mıiıt Zwinglı 3, Nr F13: Schneider); Das Marburger Religionsge-
spräch, darunter mehrere Korrespondenzen SOWI1e Osıanders Fassung der Marburger
Artikel; die neben der ın Marburg selbst erschıenen editio princeps den ersten

Drucken der Artikel überhaupt gehört, 3, Nr. 115—121; Schn
ZU)] Widerstandsrecht 3 Nr 125, Schneider). eider() ; Gutachten

In allen dreı Bänden $tindet sıch arüber hinaus eine umfangreiche Korrespondenz
Osıanders mıit führenden Köpfen der Reformatıion, wıe z B Zwinglı, Capıtou 4UC

mıt mehreren Landesherren. Das Aufgezählte mOöge genugen, zeıgen, autf welch
breiter Basıs der Nürnberger Reformator tätıg WAar, welche theologischen un: kirchen-
politischen Probleme in den Blick nahm und VOT allem, d die künftiı Reforma-
tionsgeschichtsforschung die Wirkung dieses Mannes nıcht mehr gering atzen darf,SC
seiıtdem diese Gesamtausgabe seıiıner Schritten und Briefe erscheınt.

1WAN schon noch VOT Abschlufß des Ganzen fürHerausgebern wıe Bearbeitern ist
Begınn und Durchführung des Unternehmens danken. Wiıeder ınmal gilt, w as WIr
schon seıt einıger ‚eıt wußten: Aus der Schule Gerhard Müllers und nunmehr uch
Gottfried Seebafß)’ kommen Junge Reformationshistoriker, deren FErudıtion w1ıe ründ-
iıchkeit bei der Edıition solcher I recht schwierigen Texte beachtlich 1sSt und deren
Arbeit eın wirklicher Fortschritt in der reformationsgeschichtlichen Quellenedition
bedeutet. Zu wünschen bleibt, dafß dıe Gesamtausgabe der Werke Osıanders zügig_und gründlıch nde gebracht werden kann, wıe sıie \begonnen hat
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Backus Fraenkel Lardet: Martın Bucer, Apocryphe et Authen-
tique: Etudes de Bıbliıo raphie d’Exegese. Genf-Lausanne-Neuchätel 1983
Cahiers de la Revue de heologie de Philosophie, 5 9 brosch
Pıerre Lardet stellt in dieser ınteressanten kleinen Studie rund 4() Erganzungen und

Korrekturen ZUr Bibliographie der Werke Martın Bucers (326) Pıerre
Fraenkel lenkt die Aufmerksamkeit auf Unterstreichungen un: Anmerkungen Vonmn

üchern (27=30) un! bietet tiefdringende und ungemeınBucers Hand ın verschiedenenkenntnisreiche UÜberlegungen Thesen des Straßburgers ber Jes sOWwı1e seiın Sakra-
mentsverständnıiıs (31—40); Irena Backus schließlich erläutert anhand des Problems der
Chronologie VO  - Joh 5— Bucers Umgang mıt der exeget1schen Tradıtion (41 50) un:
beschließt das Bändchen mıt eıner Erläuterung des „Hercules Gallıcus“, eınes Beıispiels
aus Bucers Metaphorik, wobeı in reizvoller Weıse bildliche Darstellung, literarısches
Erbe und eigene Gedankenführung ineinandergreıfen (51=56):


